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gtalien verlangt Anulierung 


des Konzeſſions vertrages in Abeſſinien. 


Rom, 2. September. Der britiſche Botſchafter in 
Rom, Sir Eryk Drummond, hat Staatsſekretär Suvich 
oſſiziell in Kenntnis geſetzt, daß ihm und ſeiner Regie⸗ 
rung nichts von dem Abſchluß des anglo⸗amerikaniſchen 
Konzeſſionsvertrages in Abeſſinien bekannt ſei. 

In italieniſchen politiſchen Kreiſen macht man gel⸗ 
tend, daß das Dunkel, das bisher über den Vertrag 
ſchwebt, noch nicht genügend gelichtet ſei. So wird hier 
als beſonders merkwürdig und eigenartig empfunden, 
Laß der britiſche Geſandte in Addis Abeba oder die dor- 
tige Intelligence⸗Service (politiſche Auskunftei) nichts 
davon gemerkt haben ſollten, wie Miſter Rickett im Flug⸗ 
zeug in Addis Abeba eintraf und mehrtägige offizielle 
Verhandlungen mit dem Negus führte. Ebenſo wenig 
begreift man hier, wie der Kaiſer von Abeſſinien ſich in 
Verhandlungen mit einem britiſchen Staatsangehörigen 
einlaſſen konnte, ohne den diplomatiſchen Vertreter des 
Landes in Kenntnis zu ſetzen. Alle dieſe Widerſprüche 
bedürfen nach hieſiger Auffaſſung dringend einer ein⸗ 
gehenden Klärung. 

An zuſtändiger Stelle wird erklärt, daß der Vertihg 
unter allen Umſtänden rückgängig gemacht werden müſſe, 
da er „jeder Rechtsgrundlage entbehrt und die mit Ita⸗ 
lien eingegangenen Verpflichtungen mit Füßen trpte“. 
Italien werde und könne unter keinen Umſtänden dulden, 
daß durch die Manöver einer ſogenannten Wirtſchafts⸗ 
geſellſchaft, deren Hintermänner vorläufig nach nicht 
zanz erkennbar ſeien, ihm die Ziele, um deren Willen das 
ganze Vorgehen gegen Abeſſinien eingeleitet worden ſei, 
im letzten Augenblick amerreichbar gemacht werden 
sollten (1). N ö 


Die britiſche Negierung unterſucht. 


ö London, 2. September. Wie in amtlichen Kreiſen 
an Mittwoch erklärt wird, hat die britiſche Regierung 
eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet, um feſtzuſtellen, ob 
bei der durch den Bevollmächtigten Rickett in Abeſſinien 
erlangten Konzeſſion mittelbar oder unmittelbar briti⸗ 
ſches Kapital beteiligt iſt. Der britiſche Geſandte in Ad⸗ 
dis Abeba, Sir Sydney Barton, hat inzwiſchen das Fo⸗ 
teign Office telegraphiſch dahingehend unterrichtet, daß 
es ſich bei der Konzeſſion lediglich um einen Vertrag zwi⸗ 
ſchen der abeſſiniſchen Regierung und einer amerika⸗ 
niſchen Geſellſchaft handle und daß irgendeine bri⸗ 
tiſche Beteiligung nicht erwähnt werde. va 
Ueber das Ergebnis der Ausſprache zwiſchen dem 
Befandten und dem Kaiſer von Abeſſinien liegt im eng⸗ 
lichen Außenminiſterium noch kein Bericht vor. Wie ge⸗ 
neldet, hat der Geſandte Anweiſung erhalten, dem Kai⸗ 
er zu empfehlen, die Zuſtimmung zur Konzeſſion zu ber⸗ 
ſagen oder Zurückzuhalten. Der Konzeſſionsvertrag iſt 
war vom abeſſiniſchen Bergwerksminiſter, aber noch 
Nicht vom Kaiſer perſönlich unterzeichnet worden. 
[Wie verlautet, hat ſich der Unterhändler der ameri⸗ 
laniſchen Geſellſchaft Rickett in der Zeit vom 23. bis 30. 
Auguft in Addis Abeba aufgehalten und während dieſer 
geit, wie in London ausdrücklich betont wird, keinerlei 
Fühlung mit der dortigen britiſchen Geſandtſchaft gehabt. 
Der außerordentliche Anlaß ſeiner Reiſe nach Abeſſinien 
habe darin beſtanden, Vorbereitungen für die Ueberrei⸗ 
chung eines Roten⸗Kreuz⸗Flugzeuges zu treffen, das die 
igyptiſchen Kopten Abeſſinien zu ſchenken beabſichtigen. 
Nıdett war im Beſitz einer Empfehlung des koptiſchen 
Patriarchen an den Kaiſer von Abeſſinien. 


| Bisher lein enaliſcher Schritt beim Negus 


Addis Abeba, 2. September. Die angekün⸗ 
bigte engliſche Intervention wegen des Oelvertrages iſt 
| 58 jetzt nicht erfolgt. England ließ vorerſt lediglich im 
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Auswärtigen Amt in Addis Abeba ſein Desintereſſement 

crllären. N 5 
Eine italieniſche Demarche unter Berufung auf die 

Verträge von 1891 und. 1906 wird ſtündlich erwartet. 


Konzeſſſon für Tana⸗See und Nil⸗Auellen 


London, 2. September. „Daily, Telegraph“ mel⸗ 
det, daß außer der Oelkonzeſſion auch andere ſehr wichtige 
Verlandlungen über die Wäſſer des Tana⸗Sees 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


und die Quellen des Blauen Nils begonnen 
haben, deren Kontrolle eimer Gefellfchaft übertragen wer⸗ 
den ſoll, an der ſich Abeſſinſen, Aegypten und der Sudan 
beteiligen werden. Die hierzu notwendigen Kapfitalien 
von 10 Millionen Pfund werden von London und Kairo 
beigeſtellt. Ein Sta und Pumpwerk fol errichtet wer⸗ 
ben, um die Ergiebigkeit des Tanaſees zu ſteigern. 

Heute Sitzung bes italieniſch · abeſſiniſchen 

Schiedsausſchuſſes. 

Paris, 2. September. Havas meldet, daß am 
Montag zwei Sitzungen des italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Schiedsausſchuſſes ſtattgefunden haben. Die amtliche 
Mitteilung iſt der Preſſe nicht gemacht worden. Es ſteht 
jedoch feſt, daß eine neue Sitzung des Ausſchuſſes für 
Dienstag vormittag angeſetzt iſt. 


alien: Eine Million unter Waffen. 


400 000 Abeſſinier im Norden konzentriert. 


Rom, 2. September. In Gegenwart des Königs 
erklärte Muſſolini bei der die Manöver in den Bo⸗ 
zener Alpen abſchließenden Truppenſchau, in anderen 
Zeiten ſeien die einberufenen Reſerviſten nach den Ma⸗ 
növern entlaſſen worden. Doch das geſchehe in dieſem 
Jahre nicht. Im September würden noch 200 000 
Mann eingezogen, jo daß die italieniſche Wehrmacht die 
vorgeſehene Zahl von einer Million Mann unter diem 
Waſſen haben werde. le 

Die Welt foll wiſſen, ſagte Muſſolini in ſeiner krie⸗ 
geriſchen Rede, daß, wenn weiterhin in törichter und pro⸗ 
vokatoriſcher Weiſe von Sanktionen geſprochen 
werde, Italien auf keinen Soldaten, keinen Matroſen 
und keinen Flieger verzichte, ſondern ſeine Streitmacht 
auf die höchſte Effektivſtärke bringen werde. 

Paris, 2. September. Laut dem Bericht des Kor⸗ 
reſpondenten der Havas⸗Agentur aus Addis Abeba, 
errichtet die abeſſiniſche Nordarmee, die 300 000 bis 


11.21 


400 000 Marın zählt, in aller Schnelligkeit verſchiedene 


Beſeſtigungslanten. Im Süden verläßt ſich Abeſſinien 
auf die Eiſenhahn und auf das Klima, welches für Euro⸗ 
päer vollſtändig unerträglich iſt. Auch dort werden be⸗ 
reits alle Vorkehrungen für eine allgemeine Mobillifie- 
rung getrofſſen. f 
Im Nordteil des Landes werden Steinmauern ge⸗ 
gen die Angriffe der Tanks errichtet. Sie beſtehen vor 
allem in proviſoriſchen Befeſtigungen, dreieckigen Grä⸗ 
ben in kleinen Steinmauern und Verhauen. In Ogaden 
wurden 18 kleine Feſtungen gebaut, in welchen die Trup⸗ 


pen zuſammengezogen werden. Die Beſatzungen in den 


Städten Dſchidſchiga, Gerlogubi und Dagaburu wurden 
verſtärkt. Im Süden ſcheinen die Vorbereitungen weni⸗ 
ger weit gediehen zu ſein. Man bereitet dort insbeſon⸗ 
dere Ausgangspunkte vor, die im Fall einer allgemeinen 
Mobiliſation den vom Gebirge kommenden Truppen als 
Sammelplätze dienen ſollen. Trotz der offenſichtlichen 
Zuſammenhanglosſigkeit und der mangelnden Ordnung 
werden die erteilten Weiſungen ſtets prompt ausgeführt 
und die Truppenverſchiebungen gehen ſehr raſch vor ſich. 

Rom, 2. September. Auf der Inſel Malta find 
die Artilleriereſerviſten unter die Waffen gerufen worden. 


Für die lechniſchen Truppenteile werden Freiwillige an⸗ 


genommen. 

Aus Neapel iſt heute der Dampfer „Conte Bianca⸗ 
mano“ mit 3500 Freiwilligen nach Oſtafrika abgefahren. 
Außerdem ſind heute noch vier weitere Schiffe mit 1300 
Freiwilligen in See gegangen. Uebermorgen fährt der 
Dampfer „Gange“ mit 2400 Mann und am Freitag vier 


Dimpfer mit 7000 Freiwilligen ab. 


gtalieniſcher Einmarſch in Abeſſinjen ? 


London, 2. September. Der Korreſpondent der 
Neuter⸗Agentur meldet, daß eine Vorhut von 1000 itn- 
lieniſchen Truppen und 1500 Mann eingeburenen Trup⸗ 
pen die abeſſiniſche Grenze weftlich von Aſſax überſchrit⸗ 
ten hat und in die Provinz Danakil einmarſchiert. Dem 


* 


Bericht zufolge verlaſſen die Abeſſinſer fluchtartig ihre 
Dörfer. 

Rom, 2. September. Von zuſtändiger italienſſcher 
Seite wird das in einer Reutermeldung verzeichnete Ge⸗ 
rücht entſchieden in Abrede geſtellt, wonach ſtärkere ka⸗ 
lieniſche Truppenlontingente nach einem kurzen Zwiſchen⸗ 
ſall, bei dem ein kleiner italieniſcher Wachtpoſten don 
Abeſſiniern überfallen worden war, in abeſſiniſches Ge⸗ 
biet eingedrungen ſeien. Im gegenwärtigen Augenblick 
ſeien keinerlei derartige Vorfälle in irgendwelchen Gebie⸗ 
ten zwiſchen den Abeſſiniern und Italienern zu der⸗ 
zeichnen. 5 


J 


Enoliſche Gewertichaftstonarek fordert 
Sühnemahnahmen gegen Italien. 


London, 2. September. Auf dem Jahreskongreß 
der engliſchen Gewerkſchaft in Margate richtete der Prü⸗ 
ſident des Kongreſſes, Penn, in feiner Eröffnungsrede 
heftige Angriſſe gegen Italien und forderte die Anwen⸗ 
dung wirtſchaftlicher und finanzieller Sühnemaßnahmen, 
die ausreichen würden, um jeden italieniſchen Angriff zu 
verhindern. Sollten dieſe Maßnahmen nicht ausreithen, 
jo würde die Schließung des Suezkanals den Feldzug der 
Italiener in Oſtafrika ſofort zum Stillſtand bringen. Es 
ſei eine ernſte Verantwortung, Maßnahmen zu befürwor⸗ 
ten, die unter Umſtänden einen Krieg verurſachen könn⸗ 
ten. Aber wenn man Italien nicht zurückheyten könne, 
ſei der Krieg ebenfalls eine Gewißheit. 


Bravo! 


London, 2. September. 
richtet wird, haben die dortigen Hafenarbeiter ſich gewei⸗ 


gert, den italieniſchen Dampfer „Sabbia“ mit ſüdafrika⸗ 
niſchem Gefrierfleiſch zu beladen, das für die italieniſche 


Armee in Oſtafrika beſtimmt iſt. 

Der Generalrat des ſüdafrikaniſchen Gewerkſchafts⸗ 
kundes hat beſchloſſen, die Hafen⸗ und Dockarbeiter mit 
allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln zu unterſtützen. 


der Negus verſichert fein Vermögen. 


Paris, 2. September. Der „Matin“ meldet aus 
London: der abeſſiniſche Negus Haile Selaſſie hat bei 
der Verſicherungsgeſellſchafft „Lloyd“ das Begehren ge⸗ 
ſtellt, eine Rückverſicherung gegen Kriegs⸗ 
gefahr für ſein ganzes bewegliches Vermögen in Addis 
Abeba und für das Vermögen der abeſſiniſchen Regierung 
abzuſchließen. Die Geſamtheit des Vermögens, das der 
Kaiſer zu verſichern wünſcht, beträgt 82 Millionen Frank 
Die Geſellſchaft hat das Geſuch des abeſſiniſchen Herr⸗ 
ſchers noch nicht beantwortet. | Aten e 

Das perſönliche Vermögen des Negus iſt 
auf europäiſchen Banken deponiert, und zwar zum größ⸗ 
ten Teil in Paris, und es wird auf 2 Millionen Pfund 
(eiwa 50 Millionen Zloty) geſchätzt. 


Wie aus Kapſtadt be⸗ 


+ 
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Die Rückgratloſigkeit der „Führer“ im deutſchbür⸗ 
gerlichen Lager iſt in bezug auf die bevorſtehenden Wah⸗ 
len fo offenſichtlich geworden, daß ſogar die hinter ſie 
ſtehende Preſſe es einfach nicht wagen kann, die einge⸗ 
nommene Wahleinſtellung zu begründen, weil ſonſt das 
ſchändliche Spiel mit den Belangen der deutſchen Min⸗ 
derheit noch kraſſer zutage treten würde. 


Und ſo ſchweigen ſich die nationalſozialiſtiſch gleich⸗ 
geſchalteten deutſchbürgerlichen Zeitungen, bis auf eine 
einzige Ausnahme, vollkommen darüber aus, wie die 
deutſchbürgerlichen Wähler ſich am Wahltage zu verhalten 
haben. Es gibt eine jetzt ſich ſehr nationalſozialiſtiſch ge⸗ 
bärdende Zeitung, die nach ſehr vielen Seitenſprüngen 
nunmehr in der „Volksgemeinſchaft“ ihr Geſchäft ſieht 
und die Jungdeutſche Partei unterſtützt, die „Neue 
Lodzer Zeitung“, die zwar alle Wahlmeldungen 
der Sanacjaorganiſationen und Lebensläufe der Sanacja⸗ 
kandidaten zur Veröffentlichung bringt, aber mit keinem 
Wort ihren deutſchen Leſern ſagt, welchen Standpunkt ſie 
als Deutſche bei den Parlamentswahlen einzunehmen 
haben, wodurch ſelbſtperſtändlich eine Unterſtützung der 
Sanacja getrieben wird. Dieſe Zeitung hat ſogar in 
Unterſchied zu den anderen bürgerlichen Blättern ihren 
Leſern den Beſchluß, den der „Rat der Deutſchen“ nach 
der erfolgloſen Mandatsjagd gefaßt hat, verſchwiegen. 
Die Lodzer „Freie Preſſe“, der „Oberſchle⸗ 
*ifhe Kurier“, die „Kattowißzer Zeitung“, 
elles Blätter, die hinter dem ſtark imaginären „Rat“ 
ſiehen, haben ſich ſeinerzeit mit der Veröffentlichung des 
Beſchluſſes des „Rats“ begnügt, der, nachdem die „Füh⸗ 
rer, feſtſtellen mußten, daß kein deutſcher Sejmkandidat 
in ganz Polen zur Aufſtellung gelangt iſt, es „ſeinen 
Volksgenoſſen“ überließ, „ſelbſt zu entſcheiden, ob ſie un⸗ 
ter dieſen Umſtänden ſich an der Wahl beteiligen kön⸗ 
nen“. Dieſer Beſchluß wurde am 18. Auguſt veröfſent⸗ 
lich, und wer z. B. in der Lodzer „Freien Preſſe“ ſeit 
dieſer Zeit etwas über die von den deutſchen Wählern 
zu den Wahlen einzunehmende Stellung erfahren wollte, 
der hat ſich ſtark geirrt. Die ſich ſo ſehr für das „Füh⸗ 
rertum“ einſetzenden deutſchbürgerlichen Preſſeorgane 
haben keinen Mut aufgebracht, ihren „Volksgenoſſen“ 
„führend“ voranzugehen, ſich für dieſe oder andere Ein⸗ 
ſtellung zu den Wahlen zu entſcheiden. Ja, wenn man 
ſich dem Syſtem, dem des Hitlerismus und dem der Sa⸗ 
xacja, ſo mit Haut und Haaren ausgeliefert hat, ſo iſt 
man gezwungen, ſeine Rückgrakloſigkeit noch mehr zu 
zeigen und die Belange der deutſchen Minderheit dem 
„polniſch⸗deutſchen Freundſchaftsverhältnis“ zuliebe auf⸗ 
zugeben. f 


Die „Führer“ vom „Rat der Deutſchen“ geig- 
ten ſich führerlos und auch die Männer um die Nazi⸗ 
partei der Jungdeutſchen, die ſich anfangs mit dem 


rer“ Wiesner dies verlangte, einigen wollten, jetzt aber, 
nach der ergebnisloſen Mandatjagd, gegen den „Rat!“ 
herziehen, haben ſich den Wahlen gegenüber zu keinem 
„Führerſtandpunkt“ aufgeſchwungen, denn auch ſie wol⸗ 
len es mit den „Syſtemen“ in Berlin und Warſchau nicht 
verderben. Und ſo ſchweigen die Männer um den Deut⸗ 
ſchen Volksbund des Herrn Ulitz, den Deutſchen Volksver⸗ 
band des Herrn Utta, der Jungdeutſchen Partei der Her⸗ 
ren Wiesner und Günzel! In dem Wochenblatt der 
„Jungdeutſchen“ findet man, einige Tage vor der 
Wahl, nur das „Bekenntnis“, das die Einſtellung dieſer 
Partei auf die Unterſtützung der Sanacja⸗Wahlen vermu⸗ 
ren läßt: „Wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß uns 
der Staat und das polniſche Volk unſeren Lebensraum 
und unſer Lebensrecht nicht vorenthalten werden und daß 
es uns auf Grund unſerer Weltanſchauung und unſerer 
Aufbauarbeit gelingen wird, den Beſtand unſeres Volks⸗ 
tums zu ſichern und zu erhalten“ — und die Bemerkung, 
daß ſie ihre Wahlparole „zur rechten Zeit“ formulieren 
werden. Es gibt aber eine deutſchbürgerliche Organiſa⸗ 
tion, die „Deutſche Vereinigung“ für Poſen 
und Pommerellen, welche dem „Rat“ angehört, die das 
Spiel mit den Intereſſen der Deutſchen noch weiter ge⸗ 
trieben hat, indem ſie die Aufforderung an ihre Mitglie⸗ 
der erließ, ſich an der Wahl zu beteiligen, obwohl kein 
deutſcher Kandidat zur Wahl ſteht. Auch ſie wollen den 
deutſchen Wählern einreden, und dies trotz der bitteren 
Erfahrungen, die das Deutſchtum gemacht hat: „Wir 
haben die zuverſichtliche Hoffnung, daß die Regierung den 
berechtigten Forderungen der deutſchen Volksgruppe in 
unſerer Heimat Rechnung trägt und uns Deutſchen da⸗ 
mit die Erhaltung des uns zuſtehenden Lebensraumes 
und unſerer völkiſchen Eigenart ſichert.“ Und wie ſonder⸗ 
bar auch dieſe Hoffnungen anmuten, ſo ſieht man doch 
aus den Auslaſſungen der Jungdeutſchen Partei und der 
Deutſchen Vereinigung, daß ſie beide Parteien desſelben 
Geiſtes und gewillt find, die kulturellen Intereſſen der 
deutſchen von der Sanacja und ihren Abgeordneten „ver⸗ 
treten“ zu laſſen. Dieſe Nationalen, die das erfolgreiche 
Eintreten der deutſchen Sozialiſten, der Marxiſten, für 
die kulturellen Erforderniſſe der Deutſchen in verlogener 
Weiſe glaubten „niedrigerſtellen“ zu können, und die den 
Kampf der Sozialiſten erſchwerten, ohne ſelbſt etwas 
mehr zu tun, als nur Verſprechungen zu machen, geben 
zie deutſchen Belange einfach auf. 


Rü gratloſigkeit, 


„Rat“ in der Mandatbeute „halb auf halb“, wie „Fi 


e eee 
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Fürwahr, das Verhalten der nationalen „Führer“ 
und ihrer Preſſe iſt eine Rückgratloſigkeit 
ohnegleichen, die, ſagen wir es klar, ein Verrat 
am Deutſchtum hierzulande iſtl 


der Minderheilenlonareß in Genf eröffnet 

Genf, 2. September. Der 11. Kongreß des Ver⸗ 
bandes europäiſcher Minderheiten iſt am Montag vor⸗ 
mittag in Anweſenheit von etwa 40 Delegierten von dem 


öſſnet worden. 

Dr. Wilfan wies in feiner Eröffnungsanſprache auf 
die Verſchlechterung der Lage der Minderheiten in den 
meiſten Staaten Europas hin und betonte | gegenüber 
dieſer Entwicklung die Bedeutung der Minderheiten für 
die internationalen Beziehungen. Der Redner ſprach ſich 
dann für die Verallgemeinerung des Minderheitenſchußzes 
aus und verwahrte ſich gegen den in einigen Ländern er⸗ 
hobenen Vorwurf, daß der Kongreß ſich gegen die Rechte 
und Intereſſen einzelner Staaten wende. Aus dieſem 
Vorwurf und aus anderen Erſchwerungen ſei auch die 
Verringerung der Teilnehmer in dieſem Jahre zurückzu⸗ 
führten. 


Der Katastrophe enigegen! 


Vor einiger Zeit wurde eine Liga für die wirtſchaſt⸗ 
liche Wiedergeburt Polens gegründet, die eine ſehr leb⸗ 
hafte Tätigkeit entfaltet. Die Liga beſitzt zahlreiche Sek⸗ 
tionen, wie eine landwirtſchaftliche, eine Induſtrie⸗, 
Handels⸗ und eine Handwerksſektion. Sie ſteht auf dem 
Standpunkt, daß die Wirtſchaſtslage Polens im Augen: 
blick fo gefährlich fei, daß ein weiteres Warten auf irgend⸗ 
cine Konjunktur die Katastrophe nach ſich ziehen kann. 
Das Hauptgewicht legt die Organiſation auf die Hebung 
des inländiſchen Abſatzmarktes durch Führung großer 
öffentlicher Arbeiten, wofür mindeſtens eine Summe don 
800 Millionen Zloty aufgeboten werden müßte. Die 
Liga hat auch bereits einen entſprechenden Arbeitsplan 
ausgearbeitet. N 

Ob aber dieſer Plan die Unterſtützung der zuſtändi⸗ 
gen Stellen finden wird? Dies tft kaum anzunehmen! ... 


Forderungen der Landwirtſchaft. 


Die vereinigten landwirtſchaftlichen Organiſationen 
haben der Regierung ein Memorial in Sachen der Wirt⸗ 
ſchaftspolitik des Staates überreicht. Die Bauern ſtellen 
folgende Forderungen: 1. Angleichung der Steuerbemeſ⸗ 


rium für landwirtſchaftliche Schulden für ein Jahr, 


Verhandlungen. 

Danzig, 2. September. Wie die Preſſeſtelle des 
Senats mitteilt, werden Dienstag, den 3. September, in 
Danzig die vor einiger Zeit in Warſchau eingeleiteten 
Verhandlungen über den Geſamtkomplex der mit dem 
Zollkonflikt im Zuſammenhang ſtehenden Fragen und 
Meinungsverſchiedenheiten wieder aufgenommen werden. 


Noch leine Einigung 
zwiſchen Eden und Laval. 


Paris, 2. September. Miniſterpräſident Laval 
hatte heute eine dreiſtündige Unterredung mit Lord Eden. 

In franzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen hat man 
nach der Unterredung zwiſchen Laval und Eden am Mon⸗ 
tag den Eindruck, daß eine endgültige Klärung der ange⸗ 
ſchnittenen Frage nicht erfolgt ſei. Man betont ferner, 
daß die beiden Miniſter noch während ihrer gemeinſamen 
Reiſe nach Genf dortſelbſt Gelegenheit haben werden, 
den Meinungsaustauſch fortzuſetzen. f 

Gleichzeitig wird auf einen gewiſſen Widerſpruch 
hingewieſen, der zwiſchen der engliſchen und der franzö⸗ 
ſiſchen Darſtellung der heutigen Unterredung beſteht. 
Während man nämlich engliſcherſeits betont, daß Frank⸗ 
reich und England einen gemeinſamen Bericht in Genf 
vorbringen würden, ſpricht die halbamtliche franzöſiſche 
Verlautfarung davon, daß nur die Frage der Einbrin⸗ 
gung des Berichtes geprüft worden ſei, wobei nicht geſagt 
iſt, daß es ſich um einen gemeinſamen Bericht handeln ſoll. 


Der italieniſche Botſchafter bei Laval. 

Paris, 2. September. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präfident und Außenminiſter Laval empfing am Montag 
abend den italieniſchen Botſchafter Cerruti. Obgleich eine 
amtliche Verlautbarung nicht herausgegeben worden iſt, 
fleht es außer Zweiſel, daß die Besprechung der bevor⸗ 
ſtehenden Genfer Ratstagung galt. f 

Im Anſchluß an den Beſuch des italieniſchen Bot⸗ 
172755 ſprach auch der ſpaniſche Botſchaſter bei La⸗ 
val bor. 


Vertreter der Vollonſtaaten bei Laval. 
Paris, 2. September. Miniſterpräſident Laval 
empfing am Montag den jugoſlawiſchen Miniſterpräfiden⸗ 
ten Stojadinowitſch. 3 e 
Im Anſchluß an den Empfang fand ein Frühſtück 
ſtatt, an dem alle diplomatiſchen Vertreter der Staaten 
der Kleinen Entente und des Balkan⸗Bundes in Paris 


teilnahmen. 1 Ju 1 \ 
Ausgang der Beſprechung zwiſchen Laval 


Ueber den 


fung an die Roggenpreiſe, 2. Vollkommenes Morato⸗ | 


und Stojainemitie) it bisher nichts beben geworden. | Wirb neue Leſer für 


3. Herabſetzung des Zinsfußes von organiſierten Kredi⸗ 
ten, 4. Intervention der Regierung gegenüber den Kar⸗ 
tellen ufw. Des weiteren fordern die Landwirte den 
Bau großer Getreideelevatoren ſowie die Einſtellung der 
weiteren Einfuhr vonWolle und Reis aus dem Auslande. 

Wie bekannt wird, waren der Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſter Poniatowſki und der Finanzminiſter Zawadzki am 
Sonntag beim Miniſterpräſidenten, wobei dieſes Memo⸗ 
rial Gegenſtand der Beratungen geweſen iſt. 


Volkspartei lehnt lommuniſtiſch es 
Frontangebot ab. 


Die kommuniſtiſche Partei Polens machte der bäuer⸗ 
lichen Volkspartei ein Angebot, eine gemeinſame Front 
für den Kampf gegen die faſchiſtiſche Diktatur zu bilden. 
Die Volkspartei erblickte jedoch hierin einen Verſuch der 
Kommuniſten, unter dem Deckmantel des Kampfes gegen 
den Regierungsblock in die Bauernorganiſationen einzu⸗ 
dringen und lehnte das Angebot ab. In einer öffentlichen 
Antwort weiſt die Volkspartei auf die grundſätzlichen 
Unterſchiede zwiſchen ihren Anſchauungen und denen der 
17 hin, die ein ſolches Bündnis nicht geſtat⸗ 
elen. N 
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Wiederaufnahme der Danzig-polniichen | Man geht aber nicht ſehl in der Annahme daß bei den 


Beratungen die Habsburger Frage, der Donau⸗Palt und 
nicht zuletzt der italieniſch⸗abeſſiniſche Streitfall Lehen 
delt worden iſt. he 


Die Nüdwirlungen auf Berlit. 
Wann wird das Hitler-Negime zum Krieg jehreiten? 


London, 2. September. „News Chronicle“ 
ſchreibt: Sollten die Genfer Verhandlungen mit einem 
Mißerfolg enden, dann wird Deutſchland längſtens in⸗ 
nerhalb 10 Jahren in einen Krieg getrieben werden. 
Wie könnte ſich auch Deutſchltnd eine jo herrliche Gele⸗ 
genheit zur Ausbreitung feiner Macht entgehen laſſen! 
Wird jedoch, ſagt das Blatt, ſichſitlich an Paris gerichte“, 
Genf einen Erfolg haben, wird Deutſchland nichts gegen 
den Völkerbund wagen, wenn es dieſe Organiſation ber. 
jtefen würde, mit Erfolg ſich Italien entgegenzuftelien 


„Wilde Juden in Abeſſin en“ 


„Paris Midi“ berichtet, daß auch die wildeſten Ei 
geborenenſtämme nördlich des Tanaſees, die ſogenannſen 
„wilden Hyänen“, den Kaiſer von Abeſſinjen gelobt ha⸗ 
ben, gegen den Feind zu kämpfen. Dieſe Stämme, die 
laut „Paris Midi“, völlig wild leben, find jüdiſcher 
Abſtammung und leben bereits ſeit Jahrtauſend e 
in Mbeifinien. 


Geipeniterflotte im Attantit? 


London, 2. September. Die engliſchen Preſſe⸗ 
berichterſtatter auf den Azoren werden ſeit einiger Zeit 
durch Kriegsſchiffe unbelannter Nationalität beunruhigt, 
die in den atlantifchen Gewäſſen kreiſen ſollen. 

Montag meldete Reuter aus Ponta Delgada (Azo⸗ 
ren), daß der Schleier des Geheimniſſes immer Dichter 
werde. Zwei zu dieſer rätſelhaften Flotte gehörende Un⸗ 
terſeeboote hätten Vorräte von Fiſcherbooten in einiger 
Entfernung von der Küſte eingenommen, ohne daß es ge⸗ 
lungen ſei, die Nationalität der Schiffe feſtzuſtellen. Die 
Bemannung der Fiſcherfahrzeuge konnte lediglich mittei⸗ 
len, daß die Mannſchaft der Unterſeeboote der portugie⸗ 


ſiſchen Sprache mächtig geweſen ſei. Zum erſtenmali 


wurde in der vorigne Woche über die Angelegenheit be⸗ 
richtet, als es hieß, daß 23 Schiffe feſtgeſtellt worden 
ſeien, die keine Flagge führten. Bekannt iſt, daß ſich die 
Fortugieſiſche Flotte zur Zeit auf einer Uebungsfahrk bes 
findet, dae . laut Me die große Zahl der Schiffe 
gegen. dieſe Vermutu aß es ſich um rtngieſiſche 
Schiffe handeln könnte 1 1 warten 


1 * 


ür dein Blatt! 


hinterlaſſen wurde, herausgegeben. 


Ar. 21 


e. 


Aus Welt und Leben. 
Vom Autofriedhof in die Fordſabrſt. 


100 00 Autos werden jährlich umgeſchmolzen. 


In den Vereinigten Staaten werden jährlich über 
100 000 alte Autos ausrangiert. Noch bis vor kurzem 
pflegte man dieſe Autos hinter die Stadt zu bringen und 
ſie auf den Müllberg zu fahren. Henry Ford iſt aber 
nun 1931 auf den Gedanken gekommen, dieſe alten Au⸗ 
zos auszunutzen. Er ging dabei mit der ihm eigentüm⸗ 
lichen Methodik vor, eine Sache auf ihre wirtſchaftliche 
Bedeutung hin eingehend zu unterſuchen. In Detroit 
ſind etwa 50 alte Maſchinen auseinandergenommen wor⸗ 
den, um ſeſtzuſtellen, für welche Zwecke die einzelnen Teile 
noch verwendet werden können. Als Ergebnis dieſer Ar⸗ 
beiten iſt in Neuyork ein großes Unternehmen zum Auf⸗ 
lauf und zur Verwendung von alten Automobilen ge⸗ 
ſchaffen worden. 

Dies Unternehmen iſt zur Aufnahme von 50 000 bis 
100 000 alten Automobilen pro Jahr berechnet. Für 
jede Maſchine wird der gleiche Preis gezahlt: 20 Dollar, 
unabhängig davon, ob es ein vorſintflutlicher Wagen 
oder ein alter Rolls Royce iſt. Als Bedingung wird nur 
geſtellt, daß in dem Auto die Batterie und wenigſtens 
ein Reifen ganz ſind. Alles andere iſt ohne Bedeutung. 


Jede alte Maſchine wird vor allem von Benzin⸗ und Oel⸗ 


reſten gereinigt. Sie wird dann aufs laufende Band ge⸗ 
ſetzt, an dem 400 Arbeiter das Abwracken beſorgen. Alle 
Teile werden allmählich abmontiert. Ganze Glasſchei⸗ 
ben werden ſortiert, während die zerbrochenen Glasteile 
in Fords Glasfabrik kommen. Die hölzernen Teile gehen 
in die Kiſtenfabrik. Dann reißt man die Sitzbeſchläge 
herunter, die ſortiert in Säcke verpackt und verkauft wer⸗ 
den. Schließlich verbleibt von dem ganzen Automobil 
nur das Metallgerippe. Ein Schlag mit dem 22 000 
Kilo wiegenden Hammer verwandelt das Auto in einen 
Metallkuchen. Dieſe Mekallkuchen kommen in einen 


Schmelzofen und werden in Formen gegoſſen, aus denen 
Dann kann der Wagen 


neue Fords fabriziert werden. 
ſeine neue Reiſe antreten, bis er wieder als Wrack von 
Henry Ford aufgekauft wird und nach nochmaliger Um⸗ 
ſchmelzung neu erſteht. Ewiger Kreislauf! 


Ein Lawrence⸗Manufteipt 
im Preiſe von 500 000 Dollar. 


Aus Neuyork wird gemeldet: Dienstag wurde ab⸗ 
ſichtlich zu dem unerſchwinglichen Preiſe von 500 000 
Dollar ein Manuſkript, das von dem bekannten britiſchen 
Fliegeroffizier Shaw, hinter welchem Pſeudonym ſich das 
Mitglied der Intelligence⸗Service Lawrence verbirgt; 
Das Manufkript be⸗ 
findet ſich in den Händen der großen Verlagsgeſellſchaft 


Toubledey, Doran and Co. und hat den Titel „The 


ihn willkommen. Thomas 


Mint“. Die Verleger erklären, das Werk trage einen fo 
ſenſgtjonellen Charakter, daß es in England niemals 
werde veröffentlicht werden dürfen, keinesfalls aber 
früher, bevor nicht alle Perſönlichleiten, über welche in 
dem Manuſkript geſprochen wird, geſtorben fein werden, 
Die gegenwärtige Ausgabe zu dem unerſchwinglichen 
Preiſe von 500 600 Dollar würde lediglich zu dem Zwecke 
vetanſtaltet, damit die Geſellſchaft ſich das Copyright 
auf Grund der amerfkaniſchen Geſetze wahrt. 


Seine Gnaden der Herzog — ein Scheckſälſcher. 


Die Pariſer Polizei verhaftete einen weitläufigen 
Verwandten des vormaligen Königs von Spanien, Don 


homas Burians 
RNelordflug 


Der Liebes: und gepens roman eines 

ar Gefiudere von Rubel Held rc 

46 Fortſetzung) 

Brauſend ſtiegen die Jubelrufe auf, als der kühne 


1 


Pilot und geniale Erfinder in Begleitung des Präſiden⸗ 


ten der Vereinigten Staaten über die Landungsbrücke 
ſchritt. Die Sirenen der Schiffe heulken. Ein ohrenbe⸗ 
läubender Lärm, der ſich noch verſtärkte, als der Ozean⸗ 
rieſe aus dem Hafen fuhr. 8 

Mit noch größerem Jubel wurde Thomas Burian in 
ſeinem deutſchen Vaterlande empfangen. Der Reichsprä⸗ 
ſident war in Bremen erſchienen, Reichs⸗ und Staatsmi⸗ 
rilter und viele andere Perſönlichkeiten von Rang hießen 
war wie betäubt. Suchend 
ging ſein Auge über die Reihen. Aber die, die das Auge 


ſuchte, die Frau, nach der ſich Thomas berzehrte, die ja 


er nicht. 

Dem Empfang am Hafen folgten weitere Ehrungen 
im Bremer Rathauſe. 

nach Hauſe. 

Auch die Stadt Hannover hatte es ſich nicht nehmen 
laſſen, ihrem großen Bürger einen feſtlichen Empfang zu 
bereiten. Durch die Maſſen Zehntauſender fuhren Tho⸗ 
mas und ſein alter Werkmeiſter Weſtermaier mit dem 
Oberbürgermeiſter durch die Straßen der Stadt zum 


Rathauſe, wo ſich Thomas in das Goldene Buch der 


Stadt einzeichnete, zu deren Ehrenbürger er ernannt 
worden war. rar 


Am anderen Tage fuhr Burian 


ertilulierten Laut aus. 
zu achten, ſtürmte er in den Hauseingang und in das ge⸗ 


Nadio⸗ Programm. 


Mittwoch, den 4. September 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 

6.36 Gymnaſtik 7.30 Schallplatten 12.15 Entfernen 
von Flecken aus Kleidern 12.30 Konzert 13.35 Für 
die Frau 15.30 Tanzmuſik 16 Muſik für die Meinen 
17.15 Konzert 17.50 Die Welt lacht 18 ftammerkon⸗ 
zert 18.20 Schallplatten 18.30 Wie ſchützt man den 
Arbeiter vor Unfällen 18.45 Opernphantaſien 19.35 
Sport 20 Lieder 21 Chopinkonzert 22 Klaſſiſche Mu⸗ 
ft 23.95 Tanzmuſik. 


Kattowitz. 
13.30 Schallplatten 18.30 Für Gartenfreunde 18.45 
Schallplatten 19 Plauderei 19.50 Schallplatten. 


Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Muſik im Freien 20.45 Deutſche Meiſter⸗ 
opern 22.30 Kleine Nachtmuſtk 23 Wir bitten zum 
Tanz. 

Breslau (950 kHz, 316 M.) 
6.30 Frühkonzert 12 Konzert 15 30 Kinderfunk 17 
Konzert 19 Unterhaltungskonzert 21 Luſtſpiel: Tau⸗ 
ſend Jahre klinx 22.30 Nachtmuſik. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Konzert 14 Schallplatten 17 Robert Jäckel⸗Konzert 
19.30 Militärkonzert 20.30 Alexander Skrjabin zum 
Gedächtnis 22.10 Tanzmuſik. 

Prag. 

12.30 Leichte Muſik 15 Orcheſtermuſik 16.30 Militär⸗ 

muſik 18.35 Arbeiterfunk 19.30 Oper: Auf der alten 

Bleiche. 


Zn Temnieka und Irena Bordy, 


das ausgezeichnete Duett, das ſich in kurzer Zeit die 
Sympathien der Hörerſchaft erobern konnte, wird heute 
um 15.30 Uhr im Warſchauer Rundfunk zu hören ſein. 
Es begleitet Prof. L. Urſtein. 


Ludwil Lawünfki vor dem Mikrophon. 

Eine ſuſtige Viertelſtunde werden die Hörer heute 
um 17.15 Uhr erleben. Der Humoriſt Ludwik Lawinfki 
wird ſeine urkomiſchen Monologe zum Beſten geben und 
man wird wieder herzhaft lachen können. Das Ganze 
wird zudem noch von muſikaliſchen Vorträgen des Orche⸗ 
ſters Wiktor Tychowſkis umrahmt fein 


Ein Konzert mit Idena Kaszomſſta. 

Die junge talentierte polniſche Pianiſtin wird heute 
um 18 Uhr in einem Konzert auftreten. Das Programm 
jieht die Sonate op. 78 und Variationen in C⸗Moll don 
Beethoven, Kaprize von Paganini⸗Liszt und eine Bur⸗ 
leske von E. Toch, einem modernen deutſchen Komponi⸗ 


ſten, vor. 


Vortrag über die Mandſchurei. 

Der bekannte Publiziſt und Schriftſteller Alexander 
Janta⸗Polezynſti wird heute um 22.30 Uhr vor dem 
Mikrophon des Polniſchen Radio über ſeine Reiſe nach 
der Mandſchurei berichten, die er zuſammen mit einer 
polniſchen Expedition an die mindſchuriſch⸗ſowjetruſſiſche 


Faſt befriedigt, den Ehrungen nun entgangen zu 
ſein, kam Burian bei den Alter⸗Werken an. Die Arbei- 
ter und Angeſtellten waren im Feſtgewande, die Maſchi⸗ 
nen ſtanden ſtill zu Ehren des Erfinders. Jetzt hoffte 
Thomas die Frau zu ſehen, die er liebte, mehr liebte 
denn je, wenngleich er ihrer Geſellſchaft in all den Mona⸗ 
ten geflohen war, während der er an der Spitze ihres 
geſamten Eigentums ſtand. N 

Aber Eva fehlte. Der Direktor und der älteſte Werk⸗ 
meiſter hießen Burian und Weſtermajer willkommen, und 
begeiſtert ſtimmten die Werkangehörigen in das Hoch 
mik ein, das auf die beiden Heimgekehrten ausgebracht 
wurde. Dann übermittelte der Direktor die Bitte Evas, 
Thomas möge ſie für kurze Zeit in der Villa zu einer 
geſchäftlichen Beſprechung aufſuchen, 

Burian ſchwebte ſchon eine Ahſage auf den Lippen. 
Dann aber machte er doch kurz kehrt und ſchritt zur 
Villa. In deren Tür ſtand der Sohn Evas und hatte 
einen großen Blumenſtrauß in den Händen. Als ſich 
Thomas Burian freundlich zu ihm niederbeugte, zeigte 
der Kleine ein ſonniges Lächeln und ſtammelte: 

„Thomas ſoll ſeinem Papa Glück wünſchen und 
Blumen geben!“ 

And dann drückte der kleine Kerl den Strauß ſeinem 
großen Freunde, mit dem er ſehr vertraut geworden war, 
in die Hand. f s 

Burian erbleichte. Hatte er recht gehört? Auf ein⸗ 
mal kam ihm ein großes Verſtehen. Er ſtieß einen un⸗ 
Und ohne weiter auf das Kind 


öffnete Zimmer, aus dem er das feſtliche Kleid Evas 
leuchten ſah. 
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Grenze unternommen hat, um die Koloniſationsmöglich 
keit für polniſche Bürger zu unterſuchen. 
Geigenrezital von Feliks Egle. 

Heute überträgt das Lemberger Radio ein Konzer 
des erfolgreichen Geigers Feliks Eyle, der beſonders i 
Amerika große Triumphe gefeiert hat. 

Sinſoniekonzerte ab 1. Oktober. 

Bekanntlich ſollen in dieſem Jahre vom polniſchen 
Rundfunk Sinfoniekonzerte aus ſämtlichen Philharmo⸗ 
nien des Landes übertragen werden. Dieſe Uebertra⸗ 
gungen beginnen am 1. Oktober d. J. 


PPP pP PPTP 
deutſche Sozialiftifche Arbeitspartei Polens, 
Achtung, Ortsgruppen⸗Reſerentenkurs! 


Dienstag, den 3. September, abends 7 Uhr, findet 
der diesmonatliche Referentenkurs ſtatt. Den 


Vortrag hält Parteivorſitzender Zerbe. Da überdies noch 
wichtige Angelegenheiten zu beſprechen ſind, iſt die Ver⸗ 
tretung aller Ortsgruppen notwendig 

Der Bezirksvorſtand. 


Peirilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 12289 5 j 
Spezialärzte uns zahnürztiſches 
Kabineit 8 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 8 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends { 


— 


Konſultation 3 Zloth 


N 


Dr. H. Rözaner 


Spesialarzt für beneriſche, Haul⸗ u. Haentranthellen 
zurückgelehrt 
Narutowicza 9 Front 2. Stock Tel. 128•98 


Empfängt von 9—1 und von 5—9 Uhr abends 


Dr. med. P. BRAUN 


Epesinlarst für Hant⸗ und veneriſche Ananlbeiten 
umgezogen nach 


Betritaner 81 Tel. 100-57 


Empfängt von 8 bis 1 und von 4 bis 8 Uhr abends 
— —ꝛ . —— — — — — 


Dr. med. Z. DATYNER 
1 Urolog 
heilt Nieren-, Blaſen⸗ und Harnleiden 


Zachodnia 59a Tel. 148-95 


Empfängt von 9—11 und 6—8 


ͤĩ5é7ẽP . d . N RETTEN 
85 unde! Ihe müllet unaus geſetzt für die Ders 

re breitung unſerer Zeitung agitieren. 
Sent euch überall für unſere Parteipreſſe ein. In das 


Heim des Werltätigen gehört die agitiert 


„Lodzer Voliszeitung“. Darum, Freunde 


Ungeſtüm riß er das junge Weib in ſeine Arme. 

„Eva — iſt das wahr?“ 

Errötend barg ſie ihr Geſicht an ſeiner Bruſt. 

„Ich habe nie einen anderen Mann gekannt als dich, 
Thomas!“ 

„Weib — du mein Weib — —!“ 

Die alte Emma trippelte den Korridor entlang. Ihr 
runzliges Geſicht ſtrahlte. Leiſe ſchloß fie die offene Tür 
und nahm den kleinen Thomas bei der Hand. Sie er⸗ 
zählte ihm von ſeinem Papa, der auch Thomas heiße, 
und der nun immer bei ſeinem Buben und der Mamo 
bleiben werde. 

Ende. 


Allerlei vom Wünſchen. 


Viele ſind unglücklich, daß ihnen ein Wunſch nicht 
erfüllt wurde. Wie unglücklich aber würden ſie erſt ſein, 
wenn er ihnen erfüllt worden wäre! 

Willſt du einen Menſchen wirklich kennen 
dann ſieh dir ſeine Wünſche ein wenig näher an. 

Erfüllte Wünſche kann man ſehr oft nicht von Ent⸗ 
täuſchungen unterſcheiden. 

„Ich habe nur den einen Wunſch!“ pflegt ſo mancher 
zu ſagen, wenn er aber ehrlich iſt, muß er geſtehen, daß 
er außer dem einen noch viele andere Wünſche hat. 

Der Wunſch ähnelt ſehr oft der Vorfreude: bei bei⸗ 
den hält die Erfüllung meiſt nicht, was Wunſch und Vor⸗ 
freude ſich davon verſprochen hatten. 

Jeder erfüllte Wunſch gebiert neue Wünſche! 

Man kann von einem Menſchen ſtatt: „Er hat aus⸗ 
gelebt!“ gerade fo gut jagen: „Er hat ausgewünſcht!“ 
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Volkszeſtüng — Dienstag, den 3. September 1935. 


Italiens Feldzung gegen Abeſſinien. Zwei große Kriegs⸗ 

ſchiffe werden in einem italieniſchen Hafen mit Kriegs: 

material und Truppen für Oſtafrika beladen. (Rechts:) 

Muſſolinis Söhne haben ſich als Freiwillige für die ita⸗ 

lieniſche Armee in Oſtafrika gemeldet und begeben ſich 
aufs Schiff. 


(Links) 

Ein Rielenhaitiich. 
In der Nordſes wurde 
ein Niefendatfifch im Ge⸗ 
wicht von über 100 Zent⸗ 
ner gefangen. Im Magen 
des Rieſen wurdenöZent⸗ 
ner Heringe vorgefunden 


(Rechts) 

Der jetzte Wos. Ge⸗ 
meinſame Briſetzung der 
Opfer der Ueberſchwem⸗ 
mungskataſtrophe in Ova 
da (Italien) 


F SENDER Te via 
JENSKA PRZEMYSLOWO - GOSPODARCZA 


Stowarzyszenia „Sluzba Obywatelska“, Lödz, Wodna40, tel.177-73 
przyjmuje zapisy do 


2letniej Szkoly Przemystowo-Gospodarczej, 
Rocznej Szkoly Gospodarstwa Domowego, 
na Kurs dla Wychowawczyfi Niemowlat 


J Imititut und Schule für Kosmetik 


beſtätigt vom Min. f. Soz. Fürſorge 


„MIMAR“ 
Sienkiewicza 37 * Tel. 12209 
Ein 5 monat. Kurſus beginnt am 15. September 


Alle Zweige in der neuzeitigen Kosmetik werden theo⸗ 
retiſch und praktiſch durchgenommen. Die Zahl der 
Hörerinnen if beſchränkt. Unentgeltliche Programme, 
Informationen n. Anmeldungen täglich v. 7—8 Uhr ab 


Dr. J. NADEL 


Sennenlzeanibeiten und Geburtsdilſe 


Anörzeia 4 Tel. 239-0 


| Gmpfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Szkola miesci sie we wlasnym gmachu, urzadzonym we- 
„dlug najnowszych wzoröw szköl zagranicznych tego typu. 


SZKOLA POSIADA UPRAWNIENIA SZKÖL PANSTWOWYCH : 
5 Absolwentki Szkoly latwo otrzymuja posady. i 


Sztuka 


Kopernika 16 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


Corso 


Legjondw 2/4 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 
Kino im Garten 


Esther Ralston 


im Film⸗Kunſtwerk a. d. Leben 
der ruſſiſchen Emigration 


„NADJA” 


Noce Muſik, Gefänge und 
Tänzel Prachtvolle Ausſtattung 
Beiprogramm: 

„ Abenteuer eines Bechvogels“. 
Nächſtes Programm: 
„Das Lied der Sonne“ 
Beginn wochentags um 4Ubr, 
Sonnabends, Sonn- u. Foier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 
Der Juſchauerraum ijt gegen 
Unwetter und Kälte geſchuͤtzt 


Heute und ſolgende Tage 
Der König der Tenöre 


LAURI VOLPI 


und die bezaubernde 


LIANA DIETZ 


im wunderfhönenfyilmmerf 
in deutſcher Verſion 


Das Lied 
an die Some | 


Nachſtes Programm 
„Liebestedume" 
Eintrittspreis zur erſten Nach⸗ 
mittagsvorführung für ſämtl. 
Plätze zu 50 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
5.30 Uhr, Sonnabends um Uhr 
und Sonntags um 2 Uhr 


r und folgende Tage 


Die Liebesgeschichte eines 
ungewöhnlichen Weibes 


Die dame aus 
Moulin Rouge 


In den Hauptrollen: 
Constance Benett 
Franchot Tone 


Beginn der Vorſtellungen um 


4 Uhr, Sonnabends, Sonne 


tags und Feiertags 12 Uhr 


Heute und folgende Tage 
Unſer großes Doppel 
Programm! 


Duell 
mit dem Tode 


Der Todeskampf um Liebe 
und Vermögen mit 


Ronald Colman, Loretta 


Die Oland 
Der angeln farbige 


Ball beim 
Märchen König 


Beginn d. Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sountags um 12 Uhr 


Young, 
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Der englische Journaliſt Jones, 


der von chineſiſchen Banditen ermordet wurde, ie nem 
Empfang beim Lama der Provinz Te⸗Wang⸗ ) 


ei) zur vor 


ſeiner Gefangennahme. 


Spezialärziliche 
Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 12273 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abenbs 


Veneriſche. Harn⸗ und Hantteantheiten. Sexuelle 
Auskünfte (Analdſen dos Blutes, dor Unsiheir 
dungeon und dos Haens) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Jar Damen 


beſon deres Konſultation 3 Zloty. 


Wartezimmer 


Venerologiſche um. 


Heilanſtalt Kronen 
Petrilauer 45 Tel. 147:44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerzun 


Konſultation 3 Zloty 
Dr. med. Heller 


Ipnezialarzt für Hant- md Heſchlechtokrankhetten 
Traugutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 
Boſonderes Wartezimmer für Damen 
Jür Undemittelte — Hellanſtaltspreiſe 


Dr. S. KAN TOR 


Jyczlalarzt für haut, Haar- u. Geſchlechtskrankhelten 


Petrilauer 90 


Krankenempfang täglich von 8—2 u, von 5—8.30 Uhr 


Telephon 129-45 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


An zeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Jür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


erſcheint täglich. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 


Die Lodber Volkszeitung” 


und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zloty 6.— fährlich Zloty 72.—. 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 
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Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 

Otto Heike 
Send; «Prasa» Lodz, Petrikauer 101 


